 Herzlich willkommen zur Datenschau, Folge Nummer 6.
 Hast du den Trailer eingespielt?
 Ja, das mache ich dann hinterher. Das mache ich in der Postproduction.
 Okay, Entschuldigung. Ich wollte nicht in die Tische reden.
 Ja, fast im Tagesrhythmus kann man eigentlich sagen.
 Kommt jetzt die Tagesschau bei euch aus dem ...
 Datenschau.
 ... aus dem ... Tagesschau.
 Okay, ja, Tagesschau.
 Aus dem Internet. Philipp Ansel ist mein Name.
 Das ist wie immer Lorenz Mazat.
 datenschau.de
 Da haben wir Markus Bösch live aus Kairo, Jerusalem.
 Jerusalem?
 Köln, das ist in der Nähe.
 Kurz mal Anmerkung hier von Twitter.
 Kann sein, dass das Audiosignal extrem leise ist.
 Leise?
 Tom an. Schöne Grüße in die Schweiz.
 Okay.
 Kann das sein? Dann muss ich mal eben hier gucken.
 Ich bräuchte eigentlich so eine Handkamera,
 damit ich zeigen kann, was du hier eigentlich so die ganze Zeit machst.
 So, ich mache es mal ein bisschen ...
 Ich gehe ein bisschen mehr Wumms.
 Ich rede nämlich total laut.
 Ich gebe mir voll Mühe.
 Jetzt ist aber hier, glaube ich, der Pegel in Ordnung.
 Jetzt wird hier nicht mehr rumgemotzt.
 Jetzt ist hier ...
 Hör mal auf mit der Zuschauerbeschimpfung.
 Es gibt so einen Shitstorm.
 Ja, motzen kann man ja schon mal sagen.
 Also, wir haben ...
 Ja, genau. Annalena, Annalena.
 Was sagst du mal? Was ist mit Annalena?
 Die kann nicht sprechen.
 Stimmt, die war vorhin kurz mal hier im Video zu sehen.
 Und da haben wir schon alle versucht, so einen schwarzen Trauerfloor oben in die Ecke zu machen.
 Aber ich hoffe, du hältst durch, liebe Annalena.
 Wir vermissen dich.
 Nächstes Mal bist du wieder gesund dabei.
 Aber vielleicht macht Norwegen auch kalte Füße und so.
 Krieg mal Schnupfen.
 Ich kann das so nicht zu sagen.
 Genau.
 Außer will ich heute echt nicht multitaskingfähig.
 Ich bin überfordert.
 Weißt du, wenn das alles erst mal läuft, dann ist es ja auch okay.
 Ich finde, dann überfordern einen die acht Bildschirme, die jetzt an sind.
 Vor allem die vielen verschiedenen Chat.
 Annalena schreibt jetzt gerade auf unserem internen Skype-Chat, dass sie ...
 "Jau, ist kalt hier."
 Genau. Okay.
 Wir haben heute einen Schwerpunkt.
 Das sind die US-Wahlen, die vor der Tür stehen.
 Ja. Vorher wollen wir bestimmt noch zwei, drei kleine, nicht dem Thema zugehörige Sachen gucken.
 Das ist jetzt die Frage.
 Wollen wir erst mit dem Schwerpunkt voll die Bugwelle wegschieben?
 Oder wollen wir erst mal so ein bisschen aufwärmen und rumgeplänkel machen?
 Ich finde zum Beispiel, ich finde das Rumgeplänkel, so wie du das jetzt anfängst, gar nicht schlecht.
 Willst du mal was vom Lokaler zeigen?
 Ähm, nee.
 Okay.
 Aber Lorenz, willst du was über den Roadcopter sagen oder warst du da gar nicht, sondern nur der Kreil?
 Ich war da nicht.
 Ich kann auch nicht so sagen.
 Aber da machen wir dann nochmal was zu. Wir wollten nochmal was zu Drohnen machen.
 Haben wir das schon mal gemacht.
 Lokaler nächstes Mal.
 Dann ist es glaube ich reif.
 Ich wollte ein paar Sachen sagen, die ich cool fand. Aber das können wir auch zum Schluss machen.
 Nein, machen wir mal. Wir machen, bevor wir robben uns ein bisschen, wir geben uns ein paar Minuten für diese Geplenkel, für dieses bunte Zeug und dann kommen wir zum Schwerpunkt.
 Also du kannst ja mal hier kurz auch meinen Screen schalten.
 Ja.
 Finde ich bemerkenswert, hat nicht viel mit unserem Thema zu tun, aber ich habe es schon gelesen.
 Oh, dieses Comic von... genau.
 David Schraven, der ist bei der Watz Westfälischen Allgemeinen und hat eine... es gibt nicht so viele Comic-Reportagen, die aus Deutschland stammen.
 Und es ist ein...
 Aber das Genre ist jetzt nicht von ihm erfunden.
 Also diese Comic-Reportage ist durchaus eine bekannte Größe.
 Ja, also der bekannteste ist Joe Sacco. Der hat so Sachen wie Palästin und sowas gemacht.
 Der hat das Genre erfunden, ist vielleicht übertrieben, aber auf jeden Fall vorangetrieben und so weiterentwickelt.
 Und hier, David, hat bedient...
 Mach mal Fullscreen dahin, dahin rechner, dann sieht man das noch ein bisschen größer.
 Ein Augenblick. So.
 Und David arbeitet schon länger zu diesem Thema Bundeswehr und Afghanistan war auch, glaube ich, mindestens einmal vor Ort.
 Und der hat hier, hier sieht man das, ich weiß jetzt gerade nicht, warum wir die Doppelseite nicht sehen.
 Man sieht hier so einen Schlachtplan und genau hier.
 Das ist insofern relevant, weil es gab ein mehrtägiges Gefecht vor einigen Jahren im Norden von Afghanistan,
 wo die Bundeswehr wirklich einen Angriff gefahren hat, so richtig mit Artillerie und Co.,
 was hier faktisch gar nicht in der Presse behandelt worden ist.
 Und kurz danach war Gutenberg das erste Mal da oder hat das erste Mal dieses Wort, wir führen einen Krieg auch.
 Also es steht ja in Verbindung und David hat mir immer erzählt, dass er dieses Medium eben gewählt hat, weil es einfach...
 Scheiß Benachrichtigung, Entschuldigung.
 Weil es quasi kein Bildmaterial gibt und dann hat er gesagt, okay, ich brauche halt eine Form, das zu darstellen zu können.
 Dann ist er auf dieses Comic gekommen.
 Also wie gesagt, ich weiß...
 Er hat das nicht gezeichnet, sondern er hat, glaube ich, die Fakten recherchiert, die Geschichte geschrieben und hatte einen, wie ich finde, recht kompetenten Zeichner dabei.
 Genau, mit dem hat er schon mal einen Comic gemacht vor ein paar Jahren, das war dann aber eher Fiktion,
 wie so eine Ölbauplattform gesunken ist und hat dann mit dem zusammengearbeitet.
 Genau, also kann man lesen.
 Ich finde es teilweise ein bisschen zu fragmentarisch, aber es ist sicherlich...
 Inwiefern zu fragmentarisch? Zu wenig Info oder...
 Na, es sind eben so ein...
 Es ist schwer zu sagen.
 Also es ist jetzt... Es versucht es, ein paar Aspekte einfach zu schildern, aber es hat jetzt...
 Es dreht sich eben um diese Frage Krieg und Frieden und macht das Sinn, da zu sein und so.
 Also ja, aber insgesamt finde ich es ein gelungenes Ding. Kann man lesen, sich mal anschauen.
 Und wäre schön, wenn es mehr davon gäbe, finde ich.
 Ist ja dann bei diesen Experimenten und bei diesen ersten, zweiten Gehversuchen auch immer so, dass...
 Klar, dann holpert das noch so ein bisschen an verschiedenen Ecken.
 Aber ich finde das als Genre, als Medium ganz interessant, wenn die Bilder mangeln.
 Ja, total.
 Das mal so zu probieren.
 Ja.
 Gut.
 Wo findet man das?
 Ich wollte den Link jetzt hier gerade mal...
 Genau, kommt in die Show Notes.
 Genau. Ja, ich schmeiße mal in den Chat auf, wenn ich meinen Chat wiederfinde, jetzt dank dieser Puls-Fingen-Geschichte.
 Genau, wir schmeißen einfach alle Links in den Chat und da sammle ich die dann auch nachher raus und packe die dann auf die Seite und an die, wie heißt das...
 An die Datei ran.
 Und da habe ich die dann...
 Da, "Audio Signal extrem leise" ist.
 Also ich hoffe, das ist jetzt mittlerweile ein bisschen gefixt, dass es wieder ein bisschen lauter ist.
 Genau, ich muss ja auch mal bei mir in den...
 Aber das ist zum Beispiel auch so, dass man jetzt hier nicht...
 Also ihr müsst so ein bisschen die Dramaturgie machen, ihr müsst so ein bisschen den Laden zusammenhalten, weil ich hier mit Schalten beschäftigt bin und dann immer so ein bisschen Probleme habe, umzugnallen.
 Aber da war das Comic, das fand ich auch gut, das ist mir auch aufgefallen, fand ich auch sehr sehenswert.
 Ein anderes Projekt, was man sich mal anschauen kann, ist "Offene Entwicklungshilfe" in einer Beta-Version, gerade von ein paar Tagen gestartet von der Nimmermüden Open Knowledge Foundation.
 Die haben unter Federfirmen von Christian Kreutz aus Frankfurt, der macht so Frankfurt-Gestalten und so.
 War auch mal im Medienradio.
 Genau, der hat jetzt dieses vor allem eher, aber natürlich haben andere mitgearbeitet, mit dem Open Aid gibt es so als Plattform dazu.
 Hier kannst du gucken, wohin ist eigentlich die Kohle geflossen und wofür.
 Und das ist so ein bisschen basiert auf dieser, wer es kennt, offener Haushalt Software faktisch.
 Also ich kann mir jetzt Schwerpunkte angucken, wofür.
 Also was ich sehr spannend fand zum Beispiel, dass faktisch ein Großteil der Kohle geht für Schuldenerlass drauf.
 Und wenn du dir dann nochmal anguckst, wer kriegt die Schuldenerlass?
 Also Irak hat, nachdem er sich erfolgreich besiegen hat, lassen 6 Milliarden Schulden anlassen bekommen in den letzten 10 Jahren.
 Und dann kommt schon Nigeria, wo es auch ziemlich viel Öl gibt, wenn ich es mir nicht höre zum Beispiel.
 Auf jeden Fall, auf jeden Fall.
 Und das wird das Feld aber unter Entwicklungshilfe oder was Schuldenerlass?
 Entwicklungszusammenarbeit.
 Offenbar, ja.
 Okay.
 Interesting.
 Naja, und das kann man sich da anschauen.
 Das wollte ich nur nochmal zeigen, dass es das jetzt gibt, wen es interessiert.
 Offene Entwicklungshilfe.
 Interessant daran ist, dass es eben nicht open ist im wirklichen Sinne.
 Es ist so halb open, weil es stammt irgendwie von der OECD.
 Die Daten dürfen aber nicht veröffentlicht werden, das ist irgendwie so ein bisschen krude.
 Hat die sich so zusammengesammelt oder?
 Nee, das extahieren die von der OECD, Creditor Reporting System der OECD.
 Es gibt aber wohl Anzeichen, dass das BMZ, also Bundesministerium für Entwicklungszusammenarbeit, die Daten auch jetzt,
 es gibt so einen internationalen offenen Standard dafür, IATI heißt der, glaube ich,
 wo die jetzt auch irgendwie bislang nicht mitmachen wollten.
 Da passiert was auf jeden Fall.
 Und das Projekt trägt sicherlich dazu bei.
 Was hältst du denn eigentlich von diesen Benzinpreisen, von diesen geplanten?
 Also ich habe da ja so ein Küchenradio ein bisschen drüber gemacht von diesem Plan.
 Es gibt ein Gesetz, das liegt jetzt im Bundesrat, glaube ich.
 Das soll bis Ende des Jahres verabschiedet werden.
 So ist der Plan der Verantwortlichen.
 Und das sieht vor, dass jede Tankstelle, jeder Benzinpreis, jeder Dieselpreis in Deutschland live als Open Data in Echtzeit,
 maschinenlesbar, gratis, wie lezensiert, weiß ich nicht, aber zur Verfügung gestellt wird.
 Also ich habe das Gefühl, wenn das klappt und wenn das kommt, dann könnte das eines der größten Open Data Projekte werden,
 die auch mal so in das zentrale Nervensystem der Deutschen eindringt, oder?
 Mit Autos und Benzinpreis?
 Ja, auf jeden Fall würde ich so sehen.
 Ich bin da so ein bisschen skeptisch, weil ich befürchte, bis das dann wirklich erscheint,
 oder bis diese Daten vorliegen, wird noch einige Zeit ins Land gehen.
 Vor allem wenn das wieder so, also ich denke an so Sachen wie Toll Collect,
 wo das dann doppelt so lang dauert und dreimal so teuer wurde.
 Aber grundsätzlich sind das natürlich unheimlich interessante Daten.
 Und wenn wirklich, wäre wirklich eine Premiere, dass das faktisch so in ein Gesetz reingeschrieben wird, ne?
 Wollte ich sagen, also dieser Akt auch, dass so was per Gesetz im Gesetz verankert wird
 und dass der Staat sagt, ihr müsst, dass das dann länger dauern kann, klar.
 Das ist dann ärgerlich, aber man hat zumindest ein Gesetz und die sind verpflichtet
 und der Staat sagt, wir wollen das sehen und ihr müsst das veröffentlichen.
 Das hat es so noch nicht gegeben, oder? In dem Ausmaß? Das ist es doch auch nicht, ne?
 In Deutschland nicht.
 Was könnte man damit machen mit den Daten?
 Also klar, so offensichtliche Sachen, das ins Navi einbauen und die Route an den billigsten Tankstellen entlang,
 oder wo will ich tanken, wo ist die billigste im Umkreis von einem Kilometer jetzt?
 Das liegt auf der Hand. Was fällt dir da noch so ein?
 Naja, es geht ja sicherlich um diesen Aspekt der Preisabsprache, ne?
 Ja.
 Und erst mal das zu beobachten, also diese Schwankungen zu sehen,
 wie das von morgens nach abends hin sich schon ändert, dann sicherlich regional nach den Ferienzeiten, Wochenenden.
 Also mehr Transparenz in wie entwickeln sich wo eigentlich die Preise zu welcher Zeit sozusagen?
 Und sicherlich ist es auch für die Tankstellenunternehmen untereinander, die beobachten sich ja auch, ne?
 Denke ich mal, dass sie zumindest regional gucken.
 Auf jeden Fall, ja.
 Der eine macht den Sand billiger, dann mache ich es auch.
 Und man kann sicherlich interessante Dienste wie Versteigerung, also ich weiß nicht, ich kann mir vorstellen,
 dass du Leute können sich organisieren zu der einen Tanke zu fahren, also ich weiß nicht, ich bin jetzt grob gespannt.
 Ich könnte mir zum Beispiel so wählen, wenn du dir so eine Zeitskala nimmst, über was weiß ich, sagen wir mal einen Monat oder so,
 und rot ist extrem teuer und grün ist extrem billig und du siehst so, lässt so Deutschland, hast du eine Deutschlandkarte
 und lässt die Zeitskala so fahren und siehst sozusagen so aufflackern und wo so die Wellen, die Preiswellen so langgehen,
 wo es von rot nach grün und von grün nach rot und zu welchen Zeiten und dann leuchtet ganz Deutschland auf einmal zu Ferienbeginn rot auf
 und dann zu Ferienende wird es wieder grün und so, also da kann man sich bestimmt eine Menge vorstellen.
 Was sagt denn der Gamification Experte in Kairo dazu?
 Ich habe das überhaupt nicht verfolgt und habe überhaupt keine Ahnung von diesem Benzinzeug.
 Und ein Spiel daraus will ich auch nicht machen, ist ja letztlich so ein Service-Ding.
 Also ich muss ja dann nicht, keine Ahnung, es ist ja eine Service-Dienstleistung, die muss ja nicht gamifiziert werden.
 Das sind mir die liebsten Experten, die erstmal sagen, ich habe keine Ahnung und dann trotzdem weiter reden.
 Von dem Teilaspekt der Gamifizierung habe ich eine Ahnung, aber nicht von Benzintanken. Ich tranke nämlich Diesel.
 Okay, aber Dieselpreise sollen davon auch erfasst werden.
 Ach so, ja das hättet ihr sagen müssen. Nee, ganz ehrlich, ich habe das überhaupt nicht verfolgt und keine Ahnung.
 Aber wir könnten gleich, wenn wir vom Benzin rüberschwenken in Richtung ESWA,
 könnten wir bei bundestwitter.de kurz vorbeischauen als verbindendes Element.
 Okay. Bundestwitter? Was ist das?
 Bundestwitter.de ist ein Aggregator über die Tweets der Mitglieder des Deutschen Bundestages.
 Das ging heute einmal durch Twitter durch.
 Das gemacht hat das ein Medieninformatikstudent, Thomas Puppe heißt der.
 Und Dirk von Gehlen hat den dann direkt heute für Jetzt.de interviewt.
 Und ich fand das sehr interessant, weil ich heute morgen davon las bei Turi2, dass es bundestwitter.de gab.
 Dann guckte ich mir das an und das erste, was ich da fand, war Sabine Betzing,
 Mitglied des Deutschen Bundestages für den Wahlkreis Neuwied Altenkirchen.
 Und der erste Tweet, den ich auf bundestwitter.de las, lautet wie folgt, ich möchte ihn kurz einmal zitieren,
 auf zur Krankengymnastik und dann quer durch den Wahlkreis von Hamm nach Asbach, Puderbach über Waldbreitbach nach Neuwied.
 Und das hat mir sehr, sehr gut gefallen, da deutsche Politiker offensichtlich jetzt bei Twitter angekommen sind.
 Erstens und außerdem sehr, sehr viele unterwegs sind.
 Ich weiß nicht, ob das jetzt zur Politikverdrossenheit oder Politikerverdrossenheit führt oder zum großen Volksgezwittere,
 aber da ist ordentlich was los und da passiert eine Menge.
 Und es lohnt auf jeden Fall mal, sich da ein bisschen reinzulesen in diese auch intern stattfindenden Debatten untereinander.
 Was ist denn jetzt der Greifbar? Es gibt doch dieses Wahl.de, ich weiß, bzw. gab es.
 Das hat doch sowas auch schon ewig und seit Tagen und Tagen gemacht, Wahl.de.
 Ich glaube nicht, dass das der allererste Versuch ist.
 Das ist ein Studienprojekt, schreibt der, und in der Beta-Phase und will das weiterentwickeln.
 Mir war auch so, dass das ja immer schon mal dagewesen wäre, so eine Aggregierung.
 Interessant daran vielleicht, auch wenn man davon ausgeht, dass es sowas schon mal gab,
 wie wird Twitter vielleicht auch im nächsten Bundestagswahlkampf genutzt?
 Weil dann ist man wirklich in dieser US-Debatte, wie nutzen amerikanische politische Parteien im Moment soziale Medien und wie nutzen die?
 Was hier auf jeden Fall fehlt, was es ja zumindest bei Wahl.de nicht gibt, diese Karte ist sicherlich interessant.
 Zumindest so vom Ansatz her. Aber ein Netzwerk wäre natürlich spannend.
 Also wer retreatet sich, wer bezieht sich aufeinander, das darzustellen würde mir jetzt gut.
 Genau, das hatte ich jetzt auch gerade gedacht.
 Weil man kriegt ja in der Timeline schon immer mit, dass sich die Politiker auch untereinander dann irgendwie austauschen, beschimpfen, aber eben auch debattieren.
 Genau, du hast hier zum Beispiel, wenn du uns hier antwort auf einen Tweet von Dorothee Behr,
 das ist die Votame von der CDU oder CSU, Volker Beck.
 Die Daten hat er, wer hier mit wem sich bezieht, und da könnte man ja auch nochmal ein Ranking machen.
 Also woher steigend am meisten? Also Netzwerknoten, wer ist in der Mitte und wer redet mit wem und so.
 Absolut. Also das ist jetzt steht da ja auch ein Aggregator, aber in der Tat wäre das sozusagen erst der erste Schritt,
 um diese Daten danach wie auch immer zusammenzubringen und dann was da rauszulesen.
 Aber es ist überhaupt, also das ist natürlich ein spannender Aspekt, aber spannend finde ich auch wirklich,
 wenn man da einfach komplett subjektiv eintaucht und sich da reinliest in so einen Alltag einer Bundestagsabgeordneten
 für den Wahlkreis Neuwied-Altenkirchen. Ob das jetzt interessant ist oder nicht, sei dahingestellt.
 Oder sei auch nicht dahingestellt. Man könnte sich das natürlich mal fragen, welche Reichweite oder Relevanz es hat,
 wenn Sabine Betzing ein Herbstnachmittag in Waldbreitbach in der Westerwaldklinik fotografiert.
 Das muss man gar nicht kritisch sehen, weil dann könnte man ja bei Twitter generell die Sinnfrage stellen.
 Ja, aber der Punkt ist ja auch, weißt du, das gilt ja wie überall. Niemand muss es ja lesen, aber du hast halt die Möglichkeit,
 wenn dich das interessiert, das mal nachzulesen. Und so Politikeralltag, das war ja immer der Vorwurf.
 Wir wissen gar nicht, was die machen den ganzen Tag und dann ist es keine Parlamentswoche und dann fahren sie in den Wahlkreis und machen Ferien oder so.
 Insofern, da mehr, mehr, mehr, würde ich sagen.
 Absolut. Ich meine, ein Seitenaspekt von dem Ganzen ist natürlich diese Papierpressemeldung von Johannes Singhammer von der CSU.
 Das habt ihr mitbekommen, oder?
 Nein.
 Der vergangene Woche per Papierpressemeldung auf seinen Twitter-Account hingewiesen hat und darum gebeten hat,
 ihm doch bitte zu folgen und den konstruktiven Austausch zu suchen.
 Aber ehrlich gesagt, über diese Ausdrucker sollten wir uns jetzt nicht mehr lustig meinen.
 Wir sind an einer konstruktiven Debatte interessiert und jeder Versuch, das Internet irgendwie mit einzubeziehen, ist für KUM.
 Du bist …
 Aber natürlich, ich möchte das sofort unterscheiden.
 Ja, genau. Interessant fand ich in dem Zusammenhang, Stichwort Pressemitteilung auch noch, eine Nachricht des Staatssekretärs in der Sächsischen Staatskanzlei, glaube ich,
 der gefragt wurde von einem SPD-Mitglied aus dem Sächsischen Landesparlament, was denn die Sächsische Landesregierung – es wird ja viel darüber debattiert – unter Online-Journalismus versteht.
 Und die Antwort war dann auf zwei Diener-Vier-Seiten, so Absender, Betreff, Datum, Blah, Frage nochmal wiederholt.
 Und Antwort war, wir verstehen unter Online-Journalismus Online-Journalismus. Punkt. Vielen Dank.
 Gut.
 Dann haben wir die Sendung in der unheimlichen Dramaturgie, die wir uns ausgedacht haben, wir diese Sendung nähern, wir uns jetzt Schritt-Beis …
 Den Wahlthema? Nee, lass uns nochmal ganz kurz …
 Wir haben ja schon mal Politiker.
 Ja, aber so müssen wir das nicht mehr handeln. Wir kommen gleich zum Wahl …
 Ich wollte dich nur noch eins fragen, und zwar ist mir eine Sache aufgefallen, wenn du da mal runtergehst in unsere Liste.
 Juhu.
 Und ich gucke hier auch nochmal, da gibt es ein Open-Data-Handbook, datenjournalismushandbuch.org.
 Ja.
 Ist dir das mal aufgefallen?
 Ja.
 Hast du das mal … Was sagt man dazu? Weil es kam nämlich so ein paar Anregungen, wir sollten mal ein bisschen mehr hands-on und ein bisschen auch so how-to und wie macht man eigentlich was in den Mittelpunkt stellen?
 Und da fand ich dieses data-journalismushandbook vielleicht einen ganz guten Start. Wer damit anfangen möchte, oder?
 Du meinst dieses Ver-Ihr? Ja, genau. Ich habe dann auch selbst einen Kapitel drin geschrieben.
 Ach was?
 Und das steht ja auch komplett kostenfrei online, zumindestens. Das gibt es auch käuflich zu erwerben bei O'Reilly.
 Es ist, glaube ich, ein guter Einstieg um sich so die Bandbreite und Ansätze und Methoden und so weiter. Es ist jetzt nicht unbedingt ein Tutorial, also voll mit "wie mache ich genau was?", sondern es beleuchtet verschiedene Aspekte, also allgemeiner hands-on, was Leute, wie sie ihre Arbeit machen, ein bisschen, wo ihnen die Reise geht.
 Es ist ein internationales Werk. Es wird kollaborativ übersetzt, bzw. gerade ist eine russische Übersetzung erschienen.
 Und das ist der European Journalism Center, die sind in Niederlanden.
 Aber kann man sich mal angucken? Ja, tut.
 Und ich soll euch einen Kapitel vorlesen? Nein, mach ich nicht. Das soll ich nur mal darauf hinweisen.
 Hands-on, das hatte ein Zuschauer, ein Zuhörer angemerkt.
 Genau, Matthias Fromm. Mehr Tools, Datenquellen analysieren, mehr How-to. Wie erkenne ich Geschichten in Daten? Das ist natürlich auch immer so ein bisschen die Gretchenfrage.
 Also, ich finde, wir hatten das schon mal in der Show. Und Markus hat sich gerade verabschiedet.
 Ja, genau. Ich kümmere mich mal um Markus.
 Ich zeige das mal gleich. Ich will noch zwei Links hier gerade in den Chat werfen.
 Den Data-Rapper entwickeln vor allem Mirko Lorenz, Niklas Kassebrill und Gregor Eif zusammen im Auftrag eines Verlegerverbandes, glaube ich.
 Ich habe das schon gepostet. Den gibt es jetzt bald in einer neuen Version.
 Das ist zum Beispiel ein Tool, den finde ich, der hat echt gewonnen, jetzt so gleich die Überarbeitung. Das ist ein Projekt, das man sich auf jeden Fall merken soll. Das ist hier so eine Vorschau, wie das funktionieren wird.
 Ich kann da Daten hier jetzt per Copy und Paste einfach reinwerfen. Und das Programm versucht dir dann automatisch, das zu strukturieren.
 Genau. Und dann kannst du eben verschiedene Visualisierungsformen wählen. Das ist jetzt nicht total High-End-Visualisierungs-Kram, aber es ist unheimlich schnell. Du kannst es in verschiedenen Farb-Schematten vorgeben.
 Und in was für einem Format pastest du die da rein?
 Du kriegst das sozusagen als iFrame. Also es sind auch so kleine interaktive Sachen. Und du kannst es auch – es ist ein Open Source Projekt, es ist sozusagen stiftungsfinanziert durch einen Träger – du kannst es dann auch komplett an deinen Look deiner Zeitung anpassen. Und es geht echt schnell.
 Aber der Kunst ist ja immer, die Daten so herzurichten und zu säubern und von allem Möglichen zu befreien, damit sie weiterverarbeitet werden können. Und hier kopierst du das einfach aus einem PDF oder was?
 Genau. Wenn alles gut läuft, hilft dir dieses Programm das schon gleich zu machen. Es geht also einfach schnell. Du kannst schnell was anreichern. Und soweit ich weiß, gibt es eben auch Pläne, das dann wirklich noch auszubauen. Also noch mehr Sachen zu machen.
 Das ist jetzt so ein Tool, wo ich sagen würde, das sollte man sich auf jeden Fall aufhalten, weil da passiert jetzt demnächst was.
 Aber ja, Tools, das weiß ich nicht. Also ich finde dann, das Problem ist, wenn du mit Daten arbeitest, die 80 Prozent funktionieren nicht oder dir fällt auf, dass du was vergessen hast und musst noch was machen, musst noch mal ausprobieren, musst noch mal einen Lauf machen. Das ist so ein – also da macht man, würde ich sagen, ist eher so ein Screencast-Thema. Also so ein Live-Lehr.
 Ja, okay.
 Es ist nicht wirklich zuschauenswert und hörenswert, glaube ich.
 Gut, aber so kleinere Werkzeuge mal vorzustellen, das glaube ich ist eher praktikabel. So, da ist er wieder, Herr Bösch.
 Und?
 Hören Sie uns?
 Ja, wir sind noch da. Was hast du gemacht? Warst du auf dem Klo oder was?
 Mein Internet ist zusammengebrochen. Um 21.10 Uhr schalten sich alle im Haus offensichtlich online und dann explodiert alles.
 Gut, dann nähern wir uns nochmal ganz sachte, vorsichtig, den US-Wahlen.
 Oh nein, habt ihr das Data-Journals im Handbook schon durch?
 Ja. Lorenz hat zwei Kapitel vorgelesen.
 Ich bin ja auch ein Zeiser jetzt.
 Ich hätte ansonsten nur noch angefügt, es gab ja vor kurzem auch diese ganz schicke Übersicht "the top 20 data visualization tools".
 Hast du die in unser Pad reingeworfen?
 Die habe ich, wenn ich mich "now reconnected" habe, habe ich das ganz, ganz, ganz oben jetzt mal da reingehauen, weil das auch ein ganz schöner Überblick ist.
 Die meisten davon sind kostenlos und ich wollte noch einen Punkt machen. Ich glaube, bei diesen ganzen Datensachen besteht eigentlich kaum ein Mangel an tollen, kostenlosen Tools und auch ganz guten Tutorials.
 Nur irgendwie gibt es dann doch am Ende des Tages, habe ich den Eindruck, gar nicht so viele Leute, die sich hinsetzen und diese ganzen Tutorials dann von A bis Z durcharbeiten und dann mit tollen Sachen um die Ecke biegen.
 Ein lohnenswerte Ausnahme habe ich gesehen, Klaus Hesseling, der unter dem Namen klaushesseling.de auch bloggt, Netzprotokolle glaube ich, ist dann der Blog, der hat vor kurzem nämlich mal was gescraped, die Filial-Suche der Deutschen Post und hat so ein bisschen darüber Bericht erstattet, dass das alles ganz schön viel Arbeit ist und ganz schön gut.
 Ich haue das auch mal ins Pad, um nachzuvollziehen, wie man das dann ganz praktisch so Stück für Stück macht und sich da so ein bisschen durch...
 Datenschalism ist harte Arbeit, Scraping, der Filial-Suche der Deutschen Post.
 Genau, wenn du das ein bisschen größer zoomen kannst, dann sieht man das auf dem Film auch besser. Genau. Und dann noch, genau.
 Wie ist das nochmal? Datenschalism, Suche der Filial-Suche der Deutschen Post? Das ist harte Arbeit. Also er versucht so sich über die Webseite von DAL, diesen Paketdienst, um die Filialen rauszusuchen.
 Die es in Deutschland gibt oder wie? Genau, um eine strukturierte Liste zu erhalten, um die dann anders weiterverwenden zu können.
 Warum scrollt man nicht so schnell? Da sieht man im Stream nicht? Wegen mir hier so eine interaktive Karte. Ja.
 Genau, und er beschreibt da so, wo Probleme sind, was nicht zuletzt auch daran ist, wie die Post das anbietet und so.
 Also das ist dann aber auch... Ich glaube das Problem bei diesen Sachen ist, du brauchst schon eine bestimmte Art von Leuten, die sich überhaupt bereit sind, hier einen Tag damit zu verbringen, sich mit so was rumzuschlagen.
 Also eben... Absolut. Also deshalb... Absolut. Nur der Punkt ist so ein bisschen dieses Data Journalism Handbook. Ich hab das auch irgendwann mal bestellt und dann lag das auch hier rum. Und dabei bleibt es glaube ich ganz oft.
 Und das ist ja generell so ein Problem im Internet, was man im Moment auch bei diesen Coursera Angeboten sehen kann. Sensationelle Online-Seminare zu ungefähr jedem Thema der Welt, von den besten Leuten der Welt.
 Nur wann macht man das alles? Ich hab da mit Leuten gesprochen, die machen da echt Kurse. Also und ziehen das durch. Okay.
 Na ja, gibt's schon. Also so eine Frau aus Bonn, ich hab so ein neues Feature drüber gemacht, die arbeitet bei der Post und hat da bei diesem Stand-For-Typen,
 diesem Deutschen, der bei Google auch die Autos gebaut hat. Jetzt komm ich nie auf seinen Namen. Egal, da hat die halt einen Kurs gemacht, da hat die Suchmaschine Programmieren gelernt und macht da richtig Kurse.
 Ich mach mit meinem Lütten ja auch Kurse. Ja, ey Hut ab für jemand, der das echt durchzieht. Bei Krane Academy. Ich kann das nur jedem raten.
 Also das fängt mit 1+1 an und die Kinder finden das halt geil. Du sitzt da mit denen, kannst du das jetzt zusammen machen, sitzt da jetzt vor dem Rechner.
 1+1, okay 2, boob kann ich, Erfolg. Und dann geht's halt weiter. Dann hast du so einen Baum. Hast du das mal gemacht, Krane Academy? Kennst du nicht?
 Nee, wie hättest du das geschrieben? Krane, K-H-A-N. Academy musst du mal googeln, das klingt gleich oben. Und das ist halt so, der macht halt, den kennst du nicht?
 Okay. Der hat halt angefangen seinen Cousins Mathe in YouTube Videos zu erzählen. Ja, ja, ja, ja, ja, doch ich hätte sein Video gemacht.
 Und das kann ich echt nur sagen, der hat natürlich für jedes Thema jetzt mittlerweile, haben die da Videos, aber das einfachste ist halt Mathe.
 Weil das halt auch alles auf Englisch ist, ist das so für Kinder 1. 2. Klasse, Mathe halt nett. Und das ist Wahnsinn, was das bringt, wenn die in ihrem eigenen Tempo lernen können.
 Gut, aber das ist wiederum Thema e-Learning und blablabla. Also Wahlen. Wahlen. Oder? US-Wahlen, doch.
 Gut, also ich wollte eine Sache zeigen, die fand ich sehenswert. In Niederlande war ich auch vor einiger Zeit, Wahlen vor einem Monat etwa.
 Das hat einer der rege Visualisierer in Europa gemacht, nämlich der hier Talpin Interactive macht oder Tulpin. Der ist auf jeden Fall, kann man sich mal angucken, was der sonst so treibt.
 Freu' mal nicht so schnell, das ist so ein bisschen, wir müssen hier barrierefrei und so.
 Okay, anyway, ich wollte diese Grafik zeigen. Ich finde die hat einige Schwächen, aber grundsätzlich die Idee ist spannend. Du siehst, wer hat sozusagen in den Niederlanden ähnlich gewählt.
 Und ich kann jetzt zum Beispiel gucken, hier, je größer die Kugeln und je ähnlicher die Farbe, umso ähnlicher war sozusagen das Wahlverhalten.
 Du siehst oben links, siehst du die Parteien. Du kannst das nochmal die Kreise nach Ähnlichkeit oder eben nach Einwohnerzahl darstellen.
 Dann siehst du jetzt hier zum Beispiel Den Haag. Wählen nicht so viele gleich.
 Wie meinst du, wer hat ähnlich gewählt?
 Also sozusagen die Verteilung auf die Parteien.
 Ah, okay, also wo sozusagen die Stimmenverteilung ähnlich war oder wie?
 Genau, wo es eigentlich besser sichtbar wird, wird hier diese Radialansicht, wo ich dann eben sehe, Amsterdam zum Beispiel, die Großstädte wählen ähnlich, sehe ich hier ganz gut.
 Aber ich sehe so Käffer wie hier, da gewinnt irgendeine Partei SGP über 50 Prozent der Stimmen offenbar. Aber es ist total die Ausnahme.
 Das fand ich jetzt… Ach so, je weiter weg, desto… Unähnlicher sozusagen.
 Unähnlicher.
 Näher ran und wie gesagt, du siehst zum Beispiel Großstädte sind schon sehr… Klicken wir auf die ganz Große da?
 Amsterdam ist das selbst. Also es ist jetzt auch wiederum keine Überraschung, dass Land und Stadt sich unterscheidet.
 Aber eben mal so versuchen, die Daten sich so zu erschließen, fand ich erstmal grundsätzlich schön.
 Eine Sache fällt mir dann noch ein, die so ein bisschen Peripherwahlen, weil war nur Wahlthema.
 Diese Sache, Projects habe ich da unten auch reingepasst von der ProPublica, diese CIA-Drone-Strikes. Ist natürlich auch Wahlthema, ist weiter unten.
 Das fand ich in der Tat mal wirklich auch, wo ich so ein Aha-Erlebnis auf einmal hatte. Hast du es gefunden?
 Nee, warte mal. Da habe ich es genau.
 Da hatte ich so ein… Wo es so darum geht, diese Drones, wie werden die eigentlich eingesetzt? Und wie wird darüber geredet?
 Und hier haben die das einfach mal grafisch aufbereitet, wie oft Drones erwähnt wurden und wie oft darüber geredet wurde.
 Und das nimmt halt ab. Also ich glaube, das ist das schon unten, das wurde echt wenig am Ende. Oder?
 Naja, wir sind 2012, also das Jahr ist noch nicht zu Ende. 2011 war am meisten offenbar, 2010, 2009.
 Okay, was ich mir nicht ganz erschien…
 Nee, das habe ich irgendwie auch anders in Erinnerung, ehrlich gesagt. Vielleicht habe ich mir das auch…
 Das hatte ich mir drastischer in Erinnerung. Das ist wirklich so von Null, so verschweigen bis Öffentlichkeit.
 Dann meinst du vielleicht das hier?
 Das ist jetzt Text, ne? Nee, komisch. Okay, dann ist das ein Fehler. Dann habe ich das irgendwie falsch. Das hatte ich mir irgendwie eindrücklicher in Erinnerung.
 Also das sind ja die Behauptungen der Administration in Sachen Drones und die sind sozusagen aufgeschüttet. Okay, weiter. Macht ihr mal weiter. Das habt ihr noch.
 Letztes Ding. Von mir vor den USA, hier zwei Kollegen aus Berlin, zumindest der eine hier, Sebastian links, fand ich insofern aus zwei Sachen interessant.
 Die haben bei Startnext, das ist so eine Crowdfunding-Plattform, die ein bisschen Kickstarter verwandt.
 Die haben Geld eingeworben, um so jetzt während der Wahlen eine Reportagerei sozusagen zu machen. Und auch erfolgreich. Also die waren jetzt auch nicht… die wollten 1000 Euro Unterstützung haben.
 Okay, haben wir jetzt 1100 bekommen oder so, ne? Genau. Und berichten jetzt. Ich meine, es ist natürlich spannend, dass ihnen ihre Redaktionen offenbar nicht bereit sind, das Geld zu geben und sie das so machen müssen.
 Aber umgekehrt, dass sowas aber auch offenbar funktioniert. Und die schreiben jetzt… schreiben jetzt eben einen Blog von ihrer Reise.
 Ja, und das ist… Startnext ist das… ist das deutsch, europäisch oder was ist das?
 Das ist glaube ich die deutsche Geschichte. Oder? Es gibt noch… Genau. Aber ich denke, ist eine gute Frage, wir können ja mal schnell ins…
 Warum wählt man das aus und nicht Kickstarter? Weil es das in Deutschland noch nicht gibt. Kickstarter gibt es bislang nur in den USA, es kommt jetzt glaube ich nach Großbritannien.
 Was mich wundert ist, dass es das nicht gibt, weil Deutschland ist einer der wenigen Länder, wo es diese Amazon Payments gibt. Amazon macht ja sozusagen diese Treuhandschaft der Kohle.
 Dass du sozusagen Geld reservierst, aber wenn das Projekt nicht zustande kommt, kriegst du das wieder zurück. Und das nutzt die auch. Also die Leute nutzen auch immer irgendwelche anderen Systeme.
 Also das habe ich jetzt in letzter Zeit auch schon öfter mal gedacht, dass man so zumindest einzelne Projekte mal sich Crowd finanzieren lassen könnte.
 Ich hätte neulich mit Jens Weinreich hier gesessen und der hatte auch so ein paar Ideen, was er gerne mal machen würde.
 Also mal quasi Olympia in Sochi beispielsweise völlig losgelöst von irgendwelchen Redaktionen und Verlagsfinanzierung, sondern so eben Crowd gefundet.
 Und wirklich nur im Netz und mit allem was man so hat, vier Wochen, fünf Wochen da runter zu fahren und so was zu machen. Und wenn ich das so sehe...
 Na ich meine du experimentierst ja jetzt schon länger mit so mobiler Studioausstattung.
 Genau, also das war ja auch meine erste Idee gleich, als er sagte ja so, na klar, diesen Krempel da mit runterschleppen und dann so sein eigenes kleines Olympia Studio da aufmachen.
 Ja das ist natürlich, also ich weiß jetzt gar nicht, aber ich vermute mal die Öffentlich-Rechtlingen werden mindestens eine zweistellige Millionensumme da versenkt haben.
 Also wahrscheinlich mehr um...
 Die waren mit, in London waren sie jetzt mit 500 Leuten, knapp 500 Leute.
 Mehr als die deutschen...
 Mehr als die Athleten.
 Wo ist es eben?
 So, na klar und der Aufwand ist unglaublich. Und was die da liefern ist halt, ja gemessen am Aufwand finde ich...
 Genau, also kannst du ein hundertstel des Geldes kannst du das...
 Also das fände ich, also das mal zu machen, die Erfahrung haben wir jetzt schon öfter gemacht, dass halt du mit diesen Netzformaten und völlig losgelöst und völlig frei natürlich auch total originelle und schöne Sachen machen kannst, die du sonst nicht erlebst.
 Und ich weiß nicht was man dafür braucht, ich meine fünf Wochen Sochi zu zweit oder so oder auch schon alleine mit der Vorbereitung und der Unterkunft und so.
 Das ist natürlich dann schon so ein bisschen, weiß ich nicht, geht dann schon so in 10.000, 20.000 Euro Richtung, vielleicht sogar ein bisschen mehr.
 Aber Mai, wenn man da so wirklich unabhängig oder andere Berichterstattung von Olympischen Spielen bekommen kann.
 Hast du auch mal überlegt sowas zu machen für so Datengeschichten oder?
 Ja, also wir bereiten gerade so ein kleines Projekt vor zum Thema NSU und Neonazis in Deutschland mit, also einfach eine Plattform aufzubauen, einmalseits mit zum Atlas, aber auch ein Wiki, um einfach mal dieses ganze Zeug zu sammeln und eine fundierte Plattform zu dem Ganzen zu bieten.
 Also auf Kartenbasis?
 Karte, aber auch im Wiki. Also es gibt so viele Fragmente, ich finde es so zerstreut und sich einfach mal ein Bild zu machen, auch von den ganzen Akteuren und so weiter. Das ist so ein bisschen die Idee.
 Aber das habt ihr noch nicht reingestellt, gibt es noch nicht jetzt?
 Nee, das soll immer im November starten, dann so mit so einem Monatlaufzeit.
 Und wie viel braucht der?
 Also wir haben jetzt mal, ein Teil davon wird sozusagen ehrenamtlich oder gesponsert auch laufen, aber wir wollen sozusagen zwei Redakteure für ein paar Monate finanzieren, jetzt auch nicht Vollzeit, also 7000 Euro wollen wir versuchen mal zu, probieren wir mal.
 Ich finde es ein Versuch, deswegen habe ich jetzt hier dieses Startnext Projekt von den Kollegen hier gezeigt, weil ich sehe auf jeden Fall einen Teil der Zukunft, ich glaube, dass der Wandel in der Medienlandschaft längst noch nicht vorbei ist und da Formate, die unabhängig sind von irgendwelchen fetten Verlagen und so weiter, A) notwendig sind und B) über so ein System dann auch funktionieren können.
 Ja, also genau, Markus?
 Das denke ich auch, ich würde auch gleich noch zwei Sätze dazu sagen, aber ich habe jetzt gesehen, dass die 1000 Euro finanziert bekommen wollten, davon können die doch die Kosten nicht decken.
 Nein, ich denke mal, die haben das natürlich mal auch so als Probeballon, ja wie kann man da so kriegen, ja den Flug vielleicht so, ja ok, dann haben wir den Flug vielleicht irgendwie drin oder so, halbwegs jedenfalls.
 Das könnte ich mir vorstellen, klar, da tastet man sich natürlich ran, mit welchen Summen kann man da rechnen.
 Klar, also für das Küchenradio zum Beispiel, könnte ich mir auch vorstellen, dass wenn man mal wirklich eine Recherche macht und das in einer Stunde oder eineinhalb Audiomäßig präsentiert und dann ein bisschen durch die Republik fährt, zum Beispiel hatte ich jetzt neulich Kontakt zu so einem Tierarzt,
 der so Hühnerfarmen, so Monsterfarmen betreut und der einen vielleicht mal mitnehmen würde, so ein bisschen, weißt du so, mit einer, mit Antibiotika und Pipapo und das hätte ich natürlich Bock in so ne Stunde, eineinhalb so Radio, Küchenradio-Style irgendwie mal zu machen.
 Ich glaube ja auch, dass das Geld in Zukunft wesentlich lockerer sitzen wird, also ich meine jetzt diese ersten Erfahrungen mit Flatter waren bei vielen Leuten noch nicht so richtig toll, aber ich habe heute gesehen, zum einen, dass eBay so ein Redesign hatte und jetzt so ein bisschen Pinterest-mäßiger aussieht und warum ich das erwähne ist, habt ihr euch zufällig Fancy schon angeguckt?
 Ne. Das geisterte heute auch durch Twitter, thefancy.com, was ist das Ding? Das ist eigentlich auch, eigentlich sieht es aus wie Pinterest, ich kann da Sachen auf ne Wand packen, ich kann die toll finden, aber was daran so neu sein soll, ist, dass ich die dann wohl auch unmittelbar direkt kaufen oder buchen kann und wenn man das vor dem Hintergrund sieht, dass Facebook ja auch mit diesem haben wollen Button offensichtlich experimentieren will,
 deutet das ja in ne Richtung, dass man erstmal sehr, sehr viel kleinteiligen Kram im Internet sieht, Pinterest-mäßig gestaltet und den dann aber auch unmittelbar direkt bestellen kann und wenn man sich Etsy und Davanda und die ganzen anderen Plattformen anguckt, sieht man glaube ich, dass das wirklich aufbricht und in Zukunft, wenn die Paywalls noch mehr kommen bei der NZZ oder Leute bei iTunes Geld zahlen, dass die dann auch auf jeden Fall bereit sind für gute,
 individuelle Sachen auch Geld zu bezahlen, wenn es kleinere Beträge sind.
 Okay, moving on.
 Ja, Paywall-Debate finde ich auch total spannend, ich mach mir grad viele Gedanken so über Micro-Payment-Kram, also ich denke, dass man vor allem im Publishing oder News-Bereich sich mal viel mehr angucken sollte, was die Computerspielbranche macht, die macht nämlich schon seit 40 Jahren digitale Produkte auch zu verkaufen und die haben da viele Sachen falsch rübergelegt,
 haben falsch gemacht, aber auch sehr viel gelernt und ein Teil macht es sehr richtig, auch wenn Singa jetzt gerade abschmiert, gibt es, ich meine, verdienen sich Leute doof mit ganz kleinen Transaktionen, also einfach sprich, die die Masse macht.
 Und ich hab mir jetzt zum Beispiel mal angeguckt, was wollen Leute eigentlich für ein e-Paper haben, ja, also auch NZZ, Markus hat es schon genannt, die haben vor zwei Wochen oder zehn Tagen ihre Paywall gestartet, die nehmen so ein Matterit-System, also das heißt, wenn du 20 Artikel gelesen hast, dann wirst du aufgefordert zu zahlen und die Zeitungen verlangen unheimlich viel Geld für Online-Texte, vor allem, wenn du denkst, für ihre Abos, wenn du denkst, dass ihre Kosten wesentlich sind,
 wesentlich kleiner sind, weil sie das Ding ja nicht drucken und irgendwie durch die Republik fahren müssen, sie wollen aber trotzdem immer noch so 60, 70 Prozent des Geldes haben, obwohl sie, wenn sie eine, aber vielleicht maximal 30 Prozent der Kosten haben, um das herzustellen.
 Ja gut, ich meine, darüber habe ich auch gerade mit Stefan Ploechinger geredet, der dann sagte, wir haben 13.000 Abos von der Süddeutschen auf dem iPad, davon sind halt 6.000 wirklich voll bezahlt und dann denkt man erstmal so, 6.000 voll bezahlt, was ist denn das, aber wenn die tatsächlich 360 Euro bezahlen, sind das 2,2 Millionen Euro.
 Aber die haben eine Auflage von 700.000 Druckzeitungen, das heißt, es ist nicht mal ein Prozent e-Paper-Abos im Jahr 2012.
 Nee, das ist es nicht, aber das kommen doch erhebliche Summen auch zusammen, also das ist dann, wenn man das mal verdoppelt, dann ist man schon bei 50 Prozent dessen, was die Online-Redaktion so ungefähr kostet.
 Aber der Punkt ist, Politico hat das doch auch gemacht, die haben jetzt doch angefangen, so keine Paywall zu machen, sondern so eine Art Premium-Dienst zu machen.
 Lesen ist frei, aber wir machen so Mehrwert, so Chat mit den Autoren und Community und so.
 Meinst du das damit oder?
 Ja, so ein, ich glaube der Preispunkt ist total entscheidend. Du kriegst jetzt einen Song, kannst du für 79 Cent oder 99 Cent kaufen, wo ich aber auch für mich denke, ich bin jemand, der zum Beispiel Spotify nutzt,
 weil 5 Euro im Monat, um wenn ich an meinem festen Arbeitsplatz oder so sitze zu Hause auf etliche Millionen Musiktitel zugreifen zu können, finde ich total geil, für den Preis auch völlig fair.
 Wenn ich aber für ein NZZ-Abo 35 Euro zahlen soll oder auch die anderen E-Paper, wo mich aber in der Regel nur 10 Artikel im Monat von interessieren, ist es einfach Quatsch.
 Also so ein Zeitungsartikel hat in der Regel viel weniger Wiederspielwerte auch als ein Song. Also kannst du eigentlich für den vielleicht 20 Cent verlangen, wenn vielleicht nur 10.
 Damit bezahlst du aber eben nicht so ein volles Haus mit Mitarbeiter.
 Sona, was stellst du dir vor?
 Ich glaube so ein Abo funktioniert vielleicht in einer Liga von 5 bis 10 Euro.
 Okay, dann dass die Preise runtergehen müssen.
 Die Preise sind viel zu hoch und das ist so eine Vorstellung, die glaube ich daher rührt, dass die Verlage denken immer noch, sie sind in 90er Jahren oder 80er Jahren.
 Aber ich meine gerade Spotify hat ja wohl auch extreme Probleme finanzieller Art.
 Also dass da wirklich fast alles, was sie reinnehmen, rausgeht für Lizenzgebühren und eigentlich fast nichts, ich glaube einen Cent vom Dollar oder irgendwie sowas, bei denen hängen bleibt, um ihren ganzen Betrieb und Server und Leute und Büro und alles zu finanzieren.
 Also da scheint nicht nur für die Musiker wenig abzufallen, sondern auch für das Unternehmen selber nicht viel hängen zu bleiben.
 Okay, aber lass mal die Wahlen machen.
 Also ich fand das hier spannend, was ich gerade zeige.
 Das ist jetzt nichts Neues in irgendeiner Weise.
 Das ist eine Wahlbörse.
 Das gibt es ja auch in Deutschland üblich, dass du sozusagen gegen einen Politiker Aktien kaufen kannst.
 Genau, wie heißt das nochmal?
 Delphi Börse, ne?
 Das ist Prediction Markets.
 Genau, also der Witz ist, das muss man nochmal erklären.
 Der Politiker ist quasi wie ein Unternehmen und du kaufst Anteile an diesem Unternehmen abhängig von der Erwartung, ob sie nach oben oder nach unten gehen.
 Sprich, wenn du denkst, Obama wird das Ding gewinnen, kaufst du halt von ihm Aktien und wenn du denkst, er verliert, verkaufst du sie halt wieder und kaufst vielleicht Romney.
 Was ist der Vorteil davon? Was ist das Spannende daran?
 Es werden halt diese Prinzipien der Marktwirtschaft, wenn du so sagst, Nachfrage und Angebot, Knappheit etc. auf solche Phänomene angewandt.
 Und das ist ja letztendlich nichts anderes als eine Form von Umfragesystem.
 Was aber wohl zu besseren Ergebnissen steht.
 Ja, es ist halt viel granularer.
 Also du kannst ja nicht nur Ja/Nein antworten, sondern du kannst ja nicht nur, wenn du 100 Aktien hast, kannst du sie mal 20 abstoßen.
 Oder 20 von den anderen auch noch kaufen.
 Und es ist eben auch viel schneller.
 Also ein Aktienmarkt ist ja, es lebt natürlich davon und ich versuche das gerade hier zu.
 Also hier sieht man zum Beispiel von den beiden sind fast immer 1,6 Millionen Aktien gehandelt worden schon.
 Hier sieht man jetzt gerade nicht, wie viele Leute daran teilnehmen.
 Ist das mit echtem Geld oder?
 Das kann ich dir gar nicht sagen.
 Das müssen wir mal gucken.
 Ich glaube, das ist erstmal so Spielgeld.
 Und wie war jetzt das Ergebnis?
 Ich habe das gar nicht gesehen.
 Da war man sehr weit vorne.
 Ja, man sieht ja auch diesen Knick nach der Debatte.
 Oh ja, stimmt.
 Der ist auch erheblich.
 Ich finde, Debatte, da hatten wir bestimmt auch ein paar Sachen.
 Markus, hast du was dazu?
 Ja, bei der Debatte fand ich ganz lust diese App, die es allerdings fürs Android gibt und die ich nicht testen konnte.
 Diese, wo habe ich die gepostet?
 Und wie hieß die?
 Hieß die Peel?
 Ich muss mal gucken, in diesem Pad ist ein Durcheinander.
 Ich habe doch.
 Dieser Forbes-Artikel, Presidential Debate American Idol Treatment, das war so eine Second-Screen-Lösung,
 wo man während der Debatte live boonen oder applaudieren konnte.
 Und das wurde dann gemessen.
 Ich habe bedauerlicherweise danach aber nicht gesehen, ob es davon noch mal eine Auswertung gab.
 War aber rein grafisch eine ganz schicke Lösung.
 Und sicherlich ein Beispiel dafür, wie bereits jetzt und in Zukunft noch mehr Second-Screen-Dinger genutzt werden.
 Kannst du das mal größer machen, dass man das ein bisschen besser sieht?
 Habt ihr bei CNN die Debatte gesehen, wo im unteren Bereich die ganze Zeit diese Kurven sich bewegten?
 Nein.
 Weil ich keine Ahnung habe, was das war.
 Aber das war auch so eine Art Live-Fee.
 Und keine Ahnung, was das für ein Internet war, die Aufmerksamkeit von Leuten, ich weiß es nicht.
 Auf jeden Fall konnte man während der Debatte immer sehen, wie diese beiden Kurven hoch, runter, rechts und links gehen.
 Das war schick aus.
 Ich habe nur keine Ahnung, was das war.
 So. Aber lasst uns mal, also sucht ihr gerade noch was?
 Weil es gab ja auch diese Second-Screen-Geschichte. Haben wir das noch mal gesehen?
 Ich habe das eingeblendet, ja.
 Weil es gab ja auch in Deutschland, wettendast, dieses Second-Screen-Versuch, der war irgendwie missglückt, oder?
 Ja, ich konnte das nicht auf dem Telefon angucken, weil es ja nur die Tablet-Lösung gab offensichtlich.
 Hat das jemand von euch auf einem Tablet gemacht?
 Nein, ich habe es nur gehört.
 Okay.
 Okay, was heißt missglückt?
 Es wurde überhaupt nicht aufgenommen in der Sendung.
 Markus Hünken hatte das, glaube ich, kritisiert, dass es parallel war, aber sie völlig verschenkt haben.
 Das war wohl weltweit trending-Topic bei Twitter.
 Okay.
 Oder? Glaubt ihr, wir waren so ganz oben.
 Zumindest unter den Top 5, oder?
 Also richtig weit oben. Und es kam in der Sendung überhaupt nicht vor.
 Ich habe die Sendung nicht gesehen. Ich habe immer nur so ein bisschen das Nachbeben jetzt gehört und gelesen.
 Und ja, auch diese App und alles, was da passiert ist, das kam, hat sich in der Sendung überhaupt nicht wiedergespiegelt.
 Ich meine, der hatte in der Sendung ja andere Probleme.
 Aber was ganz interessant zu beobachten war, dass im Vorfeld der Sendung, direkt unmittelbar davor, das Team ganz gut getwittert hat.
 Also es war das Team. Es gab da so ein Bild, da saßen so vier junge Menschen irgendwo hinten vor einem Computer.
 Die posteten da Bilder, etc. Während der gesamten Sendung wurde es aber erstaunlich still.
 Während draußen so wirklich, wie gesagt, trending-Topic weltweit ganz, ganz, ganz, ganz viel passierte,
 hörte man von diesem Team nicht mehr so viel.
 Was ich beobachtet habe, als so ein privater Umfeld ist, dass echt Leute, mit denen ich das zusammengeguckt habe,
 die ganze Zeit fragten, was sagt denn die Netzcommunity?
 Also offensichtlich ist inzwischen generell ein Interesse da, zu wissen, was passiert denn da sonst noch so.
 Vielleicht war das aber auch nur ein persönlicher Eindruck.
 Okay.
 Aber ich finde ja, die Debatte, ich finde ja, wie viel Energie auf sowas wie Banales, wie wetten das verschwendet wird, ist das eine.
 Aber auch was ich interessant finde, ist, wie fixiert hierzulande die Medien, und wir machen das ja auch,
 wir unterhalten uns darüber, auf diese Wahlen in den USA.
 Also die Berichterstattung darüber, die läuft ja mittlerweile seit zwei Monaten eigentlich.
 Die Schlagzahl erhöht sich. Und hierzulande sind die Zeitungen oder zumindest die Online-Zeitungen,
 ich lese nicht so viel Print, nur selten, voll damit, wo ich mich frage, warum?
 Also erstmal ist die, klar, USA große internationale Bedeutung, aber es wird ja über jeden Sack Reis,
 den da die Kampagnienteams umfallen lassen.
 Also es ist ja quasi, ich denke, die meisten Nachrichten, die entstehen, die sind ja geplant oder von irgendwelchen Kampagnen, Strategien bestimmt.
 Und das wird hier auch alles rezipiert und durchgekaut, als ob es A) Wahlen hierzulande sind und B) da irgendwie wirklich große Überraschungen gibt.
 Also auch unter dem Aspekt, dass ja nur 50% der Leute wählen gehen.
 Also die Hälfte der US-Amerikaner gehen ja nicht wählen.
 Ja, ich glaube, was da mal so ein bisschen mitschwingt ist so der Blick in die Zukunft.
 Das, was da ist, das wird auch hier kommen. Das ist immer, glaube ich, so auch ein Aspekt.
 Was ich halt interessant fand auch war, so diese Metaebene, John Stewart und O'Reilly,
 haben sich ja auch quasi dann, wie haben sie das genannt, Rumble geliefert.
 Also so ein Gefecht quasi, ein Pendant zu dieser Präsidenten-Wahlkampfdebatte.
 Und das war natürlich wesentlich interessanter und ernsthafter als diese Debatte.
 Und da habe ich mich da auch gefragt, wie das wohl hier so aussehen in Deutschland.
 Also wer, Tom Buro gegen, wie heißt er, Oliver Welke oder so? Kann man sich, aber...
 Also das war viel engagierter und viel ernsthafter und viel inhaltlicher, hatte ich das Gefühl, als die Debatte.
 Aber gut, okay, was haben wir noch als Nächstes?
 In dem zu sagen, fand ich spannend, dass Google ja auch schon länger rumfummelt in diesem ganzen Election-Bereich, in diesen Wahlzahlen.
 Die haben hier, wenn du mal auf dem Bildschirm schaltest, dieses Google-Consumer-Surveys.
 Und die haben auch irgendwie Daten erhoben zu dieser Debatte.
 Und scheinen so eine relativ generische Studie entwickelt zu haben, wo du dann solche Zahlen vergleichen kannst.
 Das war mir vorher nicht so begegnend. Ich bin mir da auch nicht...
 Was vergleichst du da?
 Das sind Umfragen zu, welcher Kandidat ist besser für, nach dieser Debatte besser geeignet.
 Und dann kannst du das nach verschiedenen Kriterien sortieren und anzeigen lassen und umrechnen.
 Und ich finde es jetzt erst mal vom Phänomen her spannend, dass Google, das war ja schon mal in den letzten Wahlen so, dass sie da reingehen und Tools aufbereiten.
 Und hier eben konsequent den klassischen Umfrageinstituten und anderen den Markt doch wegnehmen.
 Und was für Daten basiert das?
 Gute Frage.
 Survey created by Google steht da unten rechts.
 Die haben irgendwo Daten erhoben selber.
 Das finde ich ja dann fast noch interessanter, wenn sie dann wirklich da hergehen und selber Daten erheben.
 Und die dann natürlich auf ihre Art präsentieren.
 Du kannst den selber, also offenbar selber kannst du solche Umfragen stellen.
 Dieses Tool ist mir bislang nicht untergekommen.
 Also dieses Survey Tool.
 Dass man sowieso ein Populare machen kann, wo Leute was anklicken, ja.
 Ja, genau.
 Aber dass sich hier offenbar quasi selber nennt.
 Aber krankt das nicht an diesen ganzen Online-Umfrage-Krankheiten, dass es nicht repräsentativ ist und dass du nicht wirklich auswählen kannst, wer mitmacht und und und und und.
 Gute Frage.
 Aber wie gesagt, erst mal Phänomen, die gehen in diesen Markt rein.
 Ist das nicht eigentlich ein Werbeprobelauf für dieses Google Consumer Survey einfach, was sie jetzt anbieten auch für Geld?
 Das ist das.
 Das ist das.
 Okay.
 Und dann haben die die Wahl jetzt einfach genutzt, um zu zeigen, wie das Ding irgendwie funktioniert.
 Ja, genau.
 Du kennst das schon.
 Das kostet irgendwie 10 Cent offenbar, wenn jemand eine Antwort gibt.
 Zahl ich an Google.
 Steht da.
 Okay.
 Also sowas wie Google Analytics für Umfragen.
 Und wie funktioniert das? Weißt du da was drüber, Markus?
 Ich habe mir das jetzt hier auch nur gerade mal eben ich habe einmal nach links geklickt.
 Ich habe keine Ahnung, wie das funktioniert.
 Aber im Zusammenhang mit Google könnte man noch kurz mal Google News zum zehnjährigen Geburtstag gratulieren.
 Ende September ist dieser Dienst zehn Jahre alt geworden.
 Und was ich nicht wusste, ist, warum es Google News gibt.
 Wisst ihr das noch?
 Warum die das gebastelt haben?
 Nö, sag mal.
 Wegen Christoph Käse von Springer.
 Genau.
 Der war in den USA.
 Das ist ein anderes Thema.
 Es gibt so ein Döpfner-Video.
 Aber egal.
 Angeblich, 11.
 September 2001.
 Und die Google Engineers haben gesehen, dass man bei Google nichts zu diesem Ereignis findet in der Google Suche.
 Und das war offensichtlich Anlass zu starten mit Google News.
 Und ein Jahr später, Ende September 2002, wurde das dann in der Öffentlichkeit präsentiert.
 Und ja, seitdem wird dann in den Jahren munter weiter rumgebastelt.
 Und ja, ich weiß nicht, nutzt ihr das aktiv?
 Auf jeden Fall.
 Also wenn ich so, ja, keine Ahnung, so schnell mal so eine Medienrecherche, so was weiß ich jetzt, heute Morgen Ärzte-Streik oder so, musste ich irgendwas machen.
 Da mal jetzt gucken, was haben die Zeitungen, was haben die Agenturen kurz geschrieben.
 Das kann man dann bei Twitter kurz machen.
 Aber sonst gehe ich dann eigentlich zu news.google.de.
 Hast du diese Echtzeit-Option, die neue Echtzeit-Anzeige bei Google News gesehen?
 Nee.
 Was ist das?
 Das ist jetzt offensichtlich seit einigen Wochen neu, dass es neben der Meldung so einen Knopf gibt.
 Echtzeit.
 Und ich dachte so, wow, super.
 Jetzt binden die da irgendwelche Tweets oder Google+ Botschaften ein.
 Aber nein, man kriegt eine ganz kleine Anzeige und sieht dann, welche Nachrichtenmeldungen oder Agenturmeldungen in der letzten halben Stunde oder Stunde so chronologisch veröffentlicht wurden.
 Also ich habe den Mehrwert jetzt nicht so richtig gesehen.
 Aber es ist sicherlich interessant für Medienunternehmen, die im tagesaktuellen Geschäft sind, um zu gucken, okay, die Konkurrenz ist schon draußen.
 Dann drehen wir die Geschichte weiter oder so.
 Guck mal, die nehmen hier Springer wieder Geld weg.
 Siehst du das?
 Die drücken hier "Predaktionsempfehlung Bild.de" und das ist doch echt schlimm, oder?
 Ja, das ist doch echt schlimm.
 Wie können die das machen?
 Die nutzen ja sogar das Logo von Bild.de.
 Und da muss man draufklicken, bis man zu dem Artikel von denen bei Bild.de kommt.
 Ich finde es immer erschreckend, ich nutze das vielleicht einmal die Woche, um irgendwas zu checken, wenn ich was anreize, das dann steht.
 Warte mal, ich habe jetzt gerade das falsche geklickt.
 1349, ähnliche.
 Das finde ich.
 Also da siehst du immer, deutsche Presseagentur, dass die alle, das ist wieder um anzudenken.
 Ich finde eigentlich dieses Presseagentur-Ding, die wahnsinnig wie zentralistisch hierzulande Nachrichten geschieht.
 Auf jeden Fall.
 Also da unterschätzen auch wirklich ganz viele diese Macht der Nachrichtenagenturen.
 Was als Agentur gibt es denn nur eine eigentlich?
 Ja gut, jetzt ist wieder eine weniger.
 Genau.
 Und das finde ich, das siehst du bei Google News eigentlich.
 Vielleicht ist das überhaupt der Grund, warum sie Google News weg haben wollen.
 Das ist ja eigentlich komplett absurd, dieser Zustand besteht seit einigen Jahren und eigentlich kann den auch jeder mit gesunden Augen da beobachten.
 Aber trotzdem machen sehr, sehr, sehr viele Medienanbieter online einfach weiter damit, jemandem Geld dafür zu geben, dass er einen Agenturtext umschreibt, um den dann zu veröffentlichen.
 Der liest sich exakt wie Hunderte von anderen, das ist schon echt hart.
 Warum schreiben die den oben seit wann das? Also die kürzen den doch höchstens.
 Ja klar, aber es gibt die Extended Version bei einem Arbeitgeber, für den ich auch ab und zu arbeite.
 Dann nimmt man dann zwei Agenturtexte, durchmengt die und schreibt noch zwei eigene Sätze dazu und dann ist das ein höherwertiges Produkt.
 Aber macht das noch nicht eine Software? Also eigentlich kann das doch eine Software machen, oder?
 Ja, vor allem interessant, weil beim Elektrischen Reporter gab es ja jetzt auch nochmal was über Roboterjournalismus, dieses Schlagwort.
 Und da wurde die Firma porträtiert, die nicht Narrative Science ist, sondern diese potenzielle Konkurrenzfirma, von der ich bis dato noch nie was gehört hatte.
 Und das fand ich auch sehr interessant, dass offensichtlich schon mehrere Firmen auch schon seit geraumer Zeit daran herumwerkeln.
 Ja, das glaube ich unbesehen. Aber wir schweifen mal wieder ab, oder?
 Ja, macht aber nichts. Aber wir können ja immer wieder zurückkommen. Also das ist ja halt wie besoffen Autofahren. Man fährt durch die Gegend und kommt immer wieder auf den Mittelschreifen zurück.
 Marco, siehst du eigentlich, was wir gerade auf dem Zeitpunkt zeigen?
 Nö, ich sehe dich bei Skype und ich hatte eben auch nochmal den Stream an, aber da war so ein Delay drin. Aber ich mache mir jetzt aus dem Okfenpad die Sachen dann einfach auch auf. Alles gut.
 Ich schmeiße jetzt hier gerade mal den Link. Das ist jetzt diese Karte von Wall Street Journal, wo du deine eigene Wahlkarte zusammenstellen kannst. "Build your own election map".
 Und das ist hier wieder eine kleine politische Bildungsanwendung. Du siehst jetzt, diese grau geriffelten sind da die sogenannten Swing States. Wo gegebenenfalls es zu einem Umschrung kommen könnte bei der Wahl, die noch nicht klar entschieden sind.
 Und hier kannst du jetzt eben mal sagen, ok ich denke Romney wird hier gewinnen und hier Obama und ich sehe halt unten immer die letzten. Ah, die Count sozusagen.
 Und dann kann ich mir eben sozusagen schon mal selber ein Wahlergebnis zusammenklicken.
 Können wir uns ja zur US-Wahl hier hinsetzen und gucken was geht, oder?
 Wie meinst du?
 Wir können ja einfach so mit diesen Sachen und mit den Tools ein bisschen rumspielen und die Wahl begleiten oder so.
 Ok, aber sollen wir zu der Karte noch kurz die Debatte abgehen, die du ja mit dem Nicolas Casabril hattest, der gesagt hat, hier ein tolles News Game von Wall Street Journal und du ihn korrigiertest und sagtest, es sei kein Game, weil es keinen klaren Zielzustand gibt und deswegen auch kein Ergebnis.
 Darf ich kurz eine polemische Äußerung machen? Du hast doch noch so einen Artikel geschrieben, dass andere Leute erzählen, dass die anderen Leute was gepostet haben und die dann darauf wieder was gepostet hätten, oder?
 Ich musste in diesem Augenblick auch daran denken, aber ich brauch das ja nur als Überleitung, um noch mal kurz über diese Wall Street Journal Karte zu sprechen.
 Was ich da nämlich interessant dran fand und damit kann man auch wieder den Bogen zu diesem Open Data Journalist Handbook schließen. Es gibt diese Form der Karten, auf denen man so ein bisschen herumklicken und so ein bisschen spielen kann schon länger.
 Wenn du einmal den Link darunter nimmst von Nikdia Copoulos aus dem Public Path mit dieser Playable Data und den mal an die Wand wirfst, kannst du?
 Ich habe gerade noch den... Salubris Nation? So Moment, Playable Data, meinst du? Und da soll ich draufklicken? Hallo? Hallo, Hallo, Hallo, seid ihr noch da? Wir sind noch da, hörst du uns?
 Naja, so mittel... Ach man, die Internetverbindung ist heute echt für'n Arsch.
 Was soll das Köln, was willst du machen?
 Ja, das tut mir sehr leid. Egal, auf jeden Fall diese Playable Data Karte von Nikdia Copoulos zum Thema Gesundheitswesen in den USA.
 Der hat nämlich aus Gesundheitsdaten auch ein kleines Spiel gebastelt, das relativ ähnlich aussieht und auch eine US-Karte als Grundlage hat.
 Und da kann man in den einzelnen Bundesstaaten raten, wie da so der Health-Parameter ist. Und danach kann man gucken, wie gut man das Ganze geraten hat.
 Und er nennt das auch nicht Spiel, sondern "gamey infographics", aber ich glaube, das ist etwas, was uns vielleicht auch in Deutschland in Zukunft begegnen wird, wenn sich alle Leute an den Infografiken satt gesehen hat, dass man dann die ein bisschen "gamey" macht, dass man noch ein bisschen damit herumspielen kann. Mehr als jetzt.
 "Gamey infographics" kommt jetzt halt. Aber sag noch mal, ich hab das noch nicht verstanden. Was kannst du da machen? Du kannst da raten.
 Also "Salubrious Nation" heißt das und das soll dir spielerisch das US-Gesundheitssystem ein bisschen nahe bringen. Und was du da machen kannst, ist, du hast da so einen Slider, kannst dann dir so ein Bundesland rauspicken.
 Also "salubriousnation.com", ich hab das gerade auf. Es gibt da so verschiedene Level und dann kann man sich hier so angucken, okay, wie rauchen Erwachsene? Und dann kann man sich mal angucken, die rauchen so oder so viel.
 Und dann kann man gucken, na, okay, ich lag daneben, es sind doch wesentlich weniger. Und dann kriege ich halt eine gewisse Punktzahl, es gibt einen Highscore und wozu ist das Ganze gut?
 Ich lerne, während ich das mache, die richtigen Werte und ich setze mich mit denen vielleicht ein bisschen mehr auseinander als sonst, weil ich dazu irgendeine Beziehung habe. Ich gucke mir die nicht nur an und lese mir die durch.
 Ah, okay. Also du hast jetzt, wir sehen jetzt zum Beispiel hier Level 3 von 8 Fastfood Restaurants pro 1000 Leute. Und ein "guess the health parameters for Scott, Tennessee hover over a country for demographic hints". Und jetzt kannst du ein "guess" machen. Was sollst du guessen? Du sollst...
 Wie viele Fastfood Restaurants es pro 1000 Einwohner gibt. Und du sagst, du guess jetzt mal...
 Es gibt im Leuchtnutz 1,8.
 1,8, so. Und dann sagst du...
 Aber ich lag an den daneben, weil es waren nur 0,8.
 0,77.
 Meine anti-amerikanischen Vorurteile.
 Also es gibt weniger als du denkst. Und diese verschiedenen Färbungen heißt dann, wo es besonders viele gibt. Oder je dunkler, desto mehr. Genau. Also du siehst zum Beispiel, dass es in einem Texasland gibt es eben pro 1000 Einwohner 1,2 Fastfood Restaurants.
 Und... Was ist das denn wie viel? 1,0? Das ist schon relativ viel vor 1000 Einwohner. Ja, dann muss man hier gucken. Hier gibt es zum Beispiel überhaupt nur keine 10.000 Einwohner. Und die haben immerhin offenbar noch... Na, wie viele haben sie?
 Zwei. Ja, nicht so viel. Anyway, auf K. Macht Sinn.
 Next Level ist sozusagen "soda consumed". Ja. Pro Person, pro Year.
 Ich war ja neulich in New York. Da gibt es gerade eine Kampagne der Kinobetreiber und anderen, die sich dagegen wehren, dass die Stadt verbieten will, dass man diese Galonengetränke noch verkaufen darf.
 Diese 3,0 Liter... Ja, diese riesen Bottiche. Da haben sie sozusagen zu so einer Frage der Amerikanische frei gemacht. Es kann doch nicht sein, dass uns der Staat verbieten will, dass wir nicht 3 Liter Soda verkaufen dürfen.
 Yes.
 Und das sieht ja hier eigentlich nach einer interessanten regionalen Verteilung aus, oder? Also wie viel...
 Ach so. Wie viel Galonensoda wird... Wahrscheinlich gibt es im Westen keine Galonen. Gibt es keine Galonen. Na, immerhin...
 Aber wahrscheinlich wird die Erhebung nur pro Staat durchgeführt und nicht pro County. Ja. Gut, aber wir wollen jetzt nicht das Publikum langweilen. Genau. Nicht zu sehr zu wissen.
 Aber es zeigt ganz schön, da ihr euch offensichtlich damit länger als 20 Sekunden auseinander setzen könnt und das neun untereinander diskutiert, dass man sowas durchaus mal andenken könnte.
 Der Typ, der das gebastelt hat, Nick Diakopoulos, hat dazu auch ein ziemlich umfangreiches Paper geschrieben und da auch rausgezogen. Das kann nur der Anfang sein. Das kann man noch ein bisschen pimpen.
 Das ist sicherlich noch nicht das Ende vom Lied. Aber ich fand das mal ganz interessant, da man in der Tat irgendeine Art von Verbindung zu diesen Zahlen aufbaut, sobald man sich da selber einbringt und selber halt anfängt zu schätzen.
 Ob das jetzt der stärkste Game-Mechanism der Welt ist, darf man bezweifeln. Aber es ist, so finde ich, ein ganz schönes Beispiel, das so einen Weg aufzeigt.
 Aber siehst du das jetzt als einen Weg für... Was heißt Weg für wen? Für Zeitungen? Oder was meinst du?
 Weg prinzipiell für das Thema Game-Mechanismen und Datenvisualisierung. Ich habe mit reingehauen auf der Games4Change-Seite diese Übersicht, weil es jetzt im Vorfeld der Wahl auch eine ganze Reihe von digitalen Spielen gab,
 die für unterschiedliche Zielgruppen und mit unterschiedlicher Tollheit diesen Themenkomplex Wahl zum Thema haben, um den aufzudröseln.
 Also zum Beispiel hat MTV so ein ziemlich großes, umfangreiches Gameprojekt gestartet, die MTV Fantasy Election. Die gibt es sonst eigentlich immer nur bei der Football-Liga,
 aber jetzt auch zum Thema Wahl mit echten Preisen und großen Drumherum und Facebook-Anbindungen. Und man kann da in so eine Art Gilde reingehen und dann, wie gesagt, sich mit diesem ganzen Thema auseinandersetzen.
 Das ist von der Bundeszentrale für politische Bildung finanziert oder von wem?
 Das ist in diesem Fall von MTV. Nur wenn man sich diese vier Dinge, die auf der Games4Change-Seite aufgelistet sind, wenn man sich die anguckt, stellt man halt auch fest, dass diese sehr didaktischen Dinge recht abschreckend sind
 und dass es dann vielleicht doch mehr Spaß macht, in so einer kostenlosen iPhone-App entweder Obama oder Rodney zu spielen, die sich dann gegenseitig so superheldenmäßig vermöbeln, was jetzt nicht so sonderlich der politischen Willensbildung dient, aber ganz kurzweilig ist.
 Total abgefahren, ja.
 Ich sehe schon, ihr flippt aus vor Freude.
 Also du weißt ja genau wie ich, dass dieses Thema Gamification sowas von Anfang 2012 ist, wenn nicht sogar 2011, wie nur was, oder?
 Das auch zu Recht in vielen Teilen, würde ich sagen.
 Und ich habe vorhin schon mal kurz gesagt, also ich glaube der Wunsch diesen Erfolg der Games-Branche auf andere Bereiche zu überführen ist natürlich groß und kommt sicherlich nicht zuletzt dadurch, dass eben dieses Mobile-Gaming auf jeden Fall erstmal eingeschlagen hat.
 Marius, du hattest diesen Artikel über diesen "Y Zingar failed" auf TechCrunch war der.
 Da fand ich einen sehr interessanten Aspekt. Zingar hat diese Fütter irgendwie "Ich bebau ein Feld"
 "Farmbild" blablabla.
 Wo dann ja Facebook sozusagen die Policy geändert hat, dass du diese Nachrichten kriegst von jemandem hier "melk mich" oder so. Und dass das ein Aspekt davon war, warum der in Erfolg sozusagen zurückgegangen ist.
 Weil sie sozusagen restriktiver behandelt wurden von ihrem "Würztier", auf dem die sie lebten. Also sie konnten nicht mehr jedem so...
 Zu spammen oder wie?
 Und das zum einen, da hat Facebook sozusagen die Regel geändert, wie viel du auf andere Leute Timeline posten kannst.
 Und B) aber auch die Beobachtung, dass ein Teil der Spieler, die überhaupt über diese Art von Spiel angefangen hat zu spielen, die sogenannte Casual Gaming nach Komplexität dürften.
 Also denen war das jetzt so simpel, die wollen komplexere Spiele haben. Was letztendlich eine Wiederholung ist, was ja passiert ist.
 Wir denken an Pong, das war ein relativ simples Spiel. Wenn du dir heute mal komplexe 3D Kampf oder Strategie oder sonst was spielst, dann musst du dich ja erstmal eine Woche mit befassen, dass du die steuern kannst.
 Zumindest wenn du dich da nicht so auskennst.
 Das heißt, die Leute werden trainieren, sich sozusagen Fähigkeiten an sowas zu bedienen. Und dann kommen sie mit simplen Sachen auch nicht mehr klar.
 Und hier irgendwie zum Beispiel überhaupt den Punkt zu treffen, wo du Leute nicht unterforderst, aber auch nicht überforderst, ist bei so Dingern wie Zeitung beispielsweise glaube ich unheimlich schwierig, weil du so ein diverses Publikum hast.
 Und außerdem Spiele, diese Serious Gaming, also Spiele mit irgendeinem ernsten Touch, gibt es ganz wenige gelungene Beispiele für. Das meiste wirkt sehr gezwungen oder sehr bemüht.
 Ja, wobei ich neulich auch mit so einem Typen noch mal telefoniert von so einer Entwicklerfirma, ich habe den Namen vergessen, aber Markus wird den bestimmt gleich kennen, wo ich ein bisschen überrascht war und ein bisschen geschockt auch, dass die so Bildungsspiele herstellen.
 Du machst in Mathe, kriegst du dann ein Spiel, baue zu Hause als Hausaufgabe in dem Computerspiel den Turm und berechne irgendwie die Lattenlängen und so.
 Oder auch ein Flugsimulator und so, ein Pipapo. Und dass die aber alle komplett gesponsert sind von Unternehmen. Also von der Handwerkskammer und von der Lufthansa und so.
 Und dass die halt so eine Art Kinderlobbyismus damit machen. Also dass die Schulen von solchen Spielen quasi erobert werden unter dem Motto "Ja, ja, das ist ja schick und das Internet und Spiele und Gamification".
 Und wir geben dann natürlich das als Hausaufgabe mit, dass sie was, was sie in der Klasse gelernt haben in Mathe noch mal zu Hause als Hausaufgabe in Form eines Spiels irgendwie festigen.
 Dann stellt sich aber um die raus, dass dieses Spiel, ja weiß ich nicht, von der Bundeswehr, vom, wie heißt das hier, DIHK, Deutschland Industrieren Handwerkskammer Tag gesponsert ist und so.
 Also das war nicht, und das war das ganze Geschäftsmodell von denen. Das fand ich irgendwie auch.
 Ich wage auch zu behaupten, dass diese Spiele so gut wie nie gespielt werden von den Kids.
 Gut, okay.
 Also, muss ja...
 Klar, die Konkurrenz ist riesig. Also ich meine, solche gegen Call of Duty oder so.
 Das ist ja auch gar nicht so. Die spielen halt echt DS oder was auch immer.
 Also, sozusagen an diese Qualität dieser Spiele ran zu reichen.
 Ja, aber wenn das dann verpflichtend wird, so als Hausaufgabe.
 Aber das ist, glaube ich, unheimlich schwierig. Das setzt ja eine bestimmte technische Ausstattung.
 Das geht bestimmt in bestimmten Schulformen oder auch bestimmten Gegenden, wo du das voraussetzen kannst.
 Aber jetzt zum Beispiel die Schulen, die ich kenne, da gibt es, man hat ein Drittel Eltern, hat keine E-Mail-Adresse.
 Dann gehe ich noch von zum Beispiel aus, dass sie einen Computer zu Hause haben, der anspruchsvollere Spiele überhaupt spielen kann.
 Das kannst du nicht machen.
 Was grinnst du so, Markus?
 Ja, ich sehe das naturgegebenermaßen einiges davon anders.
 Bei Facebook finde ich es ganz interessant. Ich habe heute eine Analyse gelesen,
 dass die Leute hauptsächlich bei den Singer-Spielen bemängelt haben, dass die ja asynchron sind.
 Du spielst ja nicht gemeinsam, sondern du machst irgendwas und dann kann jemand anderes was machen und dann machst du wieder was.
 Und im Moment setzt Facebook da dran, weil die ja händeringend Interesse haben, Spiele auf ihrer Plattform zu haben,
 einfach weil Leute dann noch längere Zeit auf der Plattform verbringen.
 Die haben händeringend Interesse daran, jetzt mit Spielentwicklern Lösungen zu finden,
 dass man einfach synchron gemeinsam auf Facebook in real-time sozusagen spielen kann.
 Ich glaube einfach, dass das ein Markt ist, der sich im Moment ziemlich drastisch entwickelt
 und das Zünger da einfach an gegebener Stelle nicht die richtigen Entscheidungen getroffen hat.
 Und nicht nur die richtigen nicht, sondern eine ganze Menge von falschen Entscheidungen.
 Was das große Thema Serious Games angibt, glaube ich, dass es da im Moment gerade in Deutschland,
 dass wir da auch wiederum noch echt sehr am Anfang sind und das auch schon relativ lange.
 Ich war vor zwei Wochen meiner Serious Games Konferenz in Darmstadt und war ein bisschen erschrocken darüber,
 auf was für ein Niveau da noch diskutiert wird und wer da auch diskutiert.
 Ganz, ganz viele Leute, die diese Serious Games machen, haben zum Beispiel überhaupt kein Game Design Background,
 so ganz überhaupt nicht. Die nehmen sich dann irgendeinen Flash-Programmierer und irgendeinen Designer
 und basteln irgendwas, was aber nicht die leiseste Ahnung von irgendeinem Game-Mechanismus dahinter hat.
 Ich glaube aber, dass da prinzipiell ziemlich großes Potenzial ist.
 Wir haben eben über dieses e-Learning gesprochen und diese Kurse da.
 Code Academy hat mir hier, glaube ich, auch schon mal angesprochen.
 Dieses an, wie auch immer gehabtete, an gamifizierte Programme, um zum Beispiel programmieren zu lernen.
 Und ich ganz persönlich muss sagen, dass ich in diesem Kontext Quantified Self Gamification
 im Moment mit diesem Nike Fuel Band rumlaufe und echt sagen muss, dass das auf warum auch immer mich komplett motiviert.
 Ich gehe jetzt immer laufen, weil ich ein schwarzes Plastikband am Arm habe.
 Wie lange funktioniert das bei dir schon, diese Motivation?
 Klar, es ist jetzt nicht...
 Also hast du es heute Morgen umgeschnallt?
 Nein, ich mache das jetzt seit zwei Wochen.
 Ah, da hat es doch um 1 gerade, siehst du nicht?
 Und werde dann in zwei Monaten nochmal darüber berichten, inwieweit das funktioniert.
 Ich habe aber jetzt letztens bei Twitter gesehen, dass es zwei bis drei andere Anbieter gibt,
 die dieses Nike Fuel Band noch ein bisschen weiter drehen technisch,
 indem sie auch deinen Schlaf auswerten und dir auf Grundlage dieser Daten auch noch Tipps geben zu deiner Ernährung.
 Und ich glaube, dass das in Zukunft schon flächendeckend der Fall sein wird,
 dass wir nicht mehr das Telefon als allwissendes Gerät mit rumtragen, sondern irgendwelche Bänder um uns schnallen,
 die dann flankierend zu den Google Glasses uns Informationen liefern.
 anderes Thema, würde ich sagen.
 Wir können auch mal langsam Richtung Ende gelangen, würde ich behaupten.
 Zwei Sachen habe ich noch an... also ich finde das spannend.
 Quantified Self ist ein Thema, wo man auch eine Sendung zu machen kann.
 Ich finde, das ist auch ganz viel Marketing schnulli pu drum.
 Also so "Hey, quantify doch mal dein Self mit unserem super Duper-Gerät, dann geht es dir gleich viel besser."
 Und ein anderes Thema fände ich Geodaten, da würde ich gerne noch was zu sagen.
 Das ist auch ein ganz schön, natürlich ein unheimlich breites Thema.
 Aber vielleicht das letzte zu Wahl, wenn du mal hier den Bildschirm von mir zeigen kannst und dieses Gewitter.
 Irgendeine Zeitung hat die Debatte mit animierten GIFs.
 Wenn du dich an die letzte Sendung erinnerst, da war das schon, die Song der animierten GIFs.
 Die haben diese Bilder genommen und irgendwie animierte GIFs draus gemacht.
 Ich glaube, "Guardian" und "New York Times" zusammen oder so haben sich da so einen Spaß draus gemacht.
 Es ist jetzt nicht so, dass es einen informationellen Mehrwert für mich hat, es ist halt eher so eine Spielerei.
 Ich finde überhaupt das Thema "Talking Heads" ist ja jetzt kein neues.
 Wir machen jetzt nichts anderes, wir bohren das ja so ein bisschen auf, indem wir nicht nur uns zeigen, die labern,
 sondern auch einspielen, worüber wir reden.
 Aber diese animierten GIFs über die Präsidentendebatte ist jetzt, finde ich, ist mir ein bisschen unklar, was da jetzt der Sinn dann ist.
 Vielleicht weiß Markus mehr, der weiß das ja immer besser als ich, der versteht diese popkulturellen Phänomene immer so gut.
 Was über animierte GIFs? Das ist ganz lustig, wenn man sich die letzten zwei Jahre vielleicht angeguckt hat,
 wie die so Einzug gehalten haben in den medialen Mainstream.
 Es gab das ja auch bei der Olympiade, haben wir uns das, glaube ich, angeguckt.
 Und was jetzt auf dieser Seite gifwitch.com ist, ist natürlich nochmal eine Stufe abgefahrener.
 Was ich in diesem Zusammenhang ganz interessant finde, ist, dass diese Meme-Kultur offensichtlich über YouTube, Reddit und andere Kanäle
 jetzt noch ein bisschen näher an das alltägliche Leben rankommt.
 Und eigentlich ist es nur so eine Frage der Zeit, bis die FATZ auf ihrer Startseite Print die einzelnen Bestandteile eines animierten GIFs druckt,
 weil die ja gerade auf ihrer Startseite diese gesamte Blogkultur doch widerspiegeln mit einem schrägen Bild und einem schrägen Text darunter.
 Das ist ja ziemlich bloggy. Und ich warte mal die Prognose, dass in den nächsten Monaten irgendwann in deutschen Magazinen animierte GIFs
 in irgendeiner Form zu sehen sein werden. Wenn man jetzt auf das Cover, ich glaube ich Süddeutsche Magazin, gesehen hat,
 sah man so einen Screenshot von einem WhatsApp oder SMS-Bildschirm eines iPhones.
 Da sind die ja händeringend daran interessiert, so am Zahn der Zeit zu sein.
 Ja, aber ist das so nichts Neues, oder? Ist das der Job, oder nicht?
 Ja, natürlich. Aber der Punkt ist, das ist nichts Neues. Es ist ja eh alles nichts Neues.
 Aber animierte GIFs sind zumindest lustig. Vor allem die mit Big Bird.
 Denn diese ganze Big Bird-Debatte ist natürlich doch in Deutschland ein bisschen untergegangen, bedauerlicherweise.
 Ja, weil es nicht Samsung ist. Big Bird kennt hier niemand.
 Der kommt ja nicht mehr nur zum Kühleaustausch in die Sesamstraße, wenn ich mich richtig erinnere.
 Vielleicht hat sich das geändert, aber in meiner Zeit war das so.
 Da bist du ein bisschen näher.
 Nee, ich Sesamstraße. Anyway.
 Ich würde...
 ...einen Bildschirm am Schluss machen.
 Fast. Ich wollte sozusagen schon mal vielleicht als...
 Also wenn ihr nichts dagegen habt, würde ich vielleicht sagen, lassen wir uns mal vielleicht mit Karten befassen nächstes Mal.
 Ja, Karten finde ich gut. Dann kannst du auch ein bisschen was zu deinem Kartenprojekt...
 Ja, aber nicht nur. Es passiert da ziemlich viel. Und ich würde mal so als...
 Google verliert unheimlich Terrain, auch wenn es jetzt gerade so aussieht, dass wegen IOS-Maps und so sie hätten irgendwie...
 Ich glaube, ich glaube, das man das so ein Führersieg nennt.
 Führersieg.
 Und ich finde hier ganz spannend, also wie viel man, was in Karten immer alles drinsteckt.
 Das ist hier die Türkei und Syrien. Da ging es um irgendwie diesen Ort, wo Zeit Online hatte das veröffentlicht bei sich auf der Karte.
 Deswegen habe ich das zufällig gesehen. Es ging darum, wo diese Granaten eingeschlagen wurden.
 Ich meine, letztendlich führt die Türkei und Syrien hier offensichtlich zumindest in eine Art von niedriger Krieg.
 Und hier sieht man das Satellitenbild.
 Türkische Grenze im Norden, syrische Grenze im Süden.
 Und man sieht offenbar, dass es hier...
 Zum Beispiel sieht man sofort, es scheint, könnte was mit Wasser zu tun haben.
 Das ist nämlich genau da, wo ein Fluss lang fließt und der kommt glaube ich aus dem Norden und geht nach Süden.
 Und wenn du siehst, wie viel krass hier bewässert wird offenbar in der Türkei und da kommt nicht mehr viel Wasser an unten in Syrien.
 Also sowas könnte da zum Beispiel mitschwingen.
 Was ich aber spannender fand, ist, dass das Kartenmaterial eine total andere Qualität kriegt an der Grenze.
 Zum Beispiel verschwindet der Fluss, der in der syrischen Kartenseite noch zu sehen ist, verschwindet direkt an der Grenze.
 Gibt es diesen Fluss gar nicht mehr in dem Kartenmaterial.
 Im Norden, in der Türkei oder wie?
 Ja, also spannende Fragen stecken da drin. Wie kommst du dazu?
 Ist das Zufall, Geopolitik, whatever, oder?
 Aber so, das ist mir nur so zum Thema Karten aufgefallen und...
 Ja, aber das stimmt.
 Den Satellitenbild, also das muss man sich auch mal vor Augen halten, so Satellitenbildauswertung, das war irgendwie ja...
 Das machen wir jetzt hier mal.
 Das ist immer noch verblüffend, finde ich. Also das war jahrelang so, ja, super Geheimdienstarbeit.
 Und wer erkennt den Panzer auf dem Satellitenbild und wer kann ihn von einem Zuckersilo unterschalten?
 Und jetzt machen wir das hier so blab blab.
 Nein, das sind ja vor allem, sind das ja gar keine Satellitenbilder.
 Also jetzt sehen wir wahrscheinlich schon ein Luftbild, ne?
 Also die mischen ja Flugzeugaufnahmen. Also diese nahen Bilder sind in der Regel Flugzeugaufnahmen.
 Ach so, das wusste ich gar nicht. Echt?
 Die haben, die mischen das so mit regulären Aufnahmen aus Flugzeugen, ne?
 Ja, ob es nach einer bestimmten Tiefe geht, bist du eigentlich in der Regel hast du Flugzeugaufnahmen.
 Vielleicht können wir da noch endlich über meine Vision von...
 Machen wir aus.
 ... von "Street View Live" reden, bitte.
 Wann, jetzt nächstes Mal?
 Ja, wenn es zum Karten geht.
 Machen wir nächstes Mal.
 Die Möbel sind hier von allen Orten.
 Ich weiß jetzt nur, dass unser Haus jetzt auch auf... auf... auf Earth zu sehen ist. Endlich. Bisher waren wir nur ein grüner Fleck. Park.
 Herzlich willkommen.
 Ja.
 Ich finde, da müsst ihr gegen klagen und das irgendwie rauspixeln lassen.
 Die Herren, ich muss noch aus dem Skype-Chat mitteilen, nachdem ich aus dem anderen rausgeflogen bin, dass Annalena erstens sich freut auf Karten.
 Und zum anderen, falls wir keine Sendung mehr vor der echten US-Wahl machen, darauf hinweisen, dass Lisa und Annalena nach den Wahlwaffeln letztes Jahr dieses Jahr Obama-Burger braten wollen.
 Oder zumindest nutzen wollen, um die Pommes zusammen zu visualisieren.
 Wenn das keine Live-Sendung verlangt.
 Steckt da nicht irgendwo was Diskriminierendes hinter? Wir sehen, es gibt keine Romli-Burger. Und welches Fleisch muss man für den da nehmen?
 Ja, einen Elefanten und ein... was war das andere? Was sind diese Logos? Ich verstehe das nie.
 Demokraten und Republikaner. Elefant und... Leute. Egal.
 Romli Fritten, sagt sie. Okay, ich nehme alles zurück.
 Okay.
 Okay. Ich glaube, wir lassen den Sargdeckel zufallen.
 Ja. Vielen Dank fürs Zuhören.
 Genau.
 Wir sagen vielen Dank fürs Zugucken. Das war die Datenschau Nummer 6. Ohne Annalena leider. Nächstes Mal wieder hoffentlich mit.
 Das war die letzte Datenschau vor den US-Wahlen. Und wir gucken mal. Danach kommen wir bestimmt wieder. Davor...
 Wollen wir nicht eine Sondersendung machen am Wahlabend?
 Ja, ich muss leider auch arbeiten. Ich bin ja so der Internet-Experte.
 Wir machen eine Sondersetzung bei der... Irgendwie egal, den anderen Mal.
 Bei der Bundestagswahl.
 Bundestagswahl machen wir... Da kommt ja sowieso irgendwie wieder was auf uns zu. Das ist ganz klar.
 Ja, einen neuen Termin haben wir noch nicht. Aber wir können mal so 4-5 Wochen oder so was, glaube ich, anpeilen, oder?
 Doch, mal ein Jahr.
 In den kommenden Monaten auch mal in Berlin. Vielleicht wäre das ganz sinnvoll.
 Ja, dann sag mal Bescheid. Dann sag mal Bescheid, wenn du in Berlin bist. Dann kann man das hier wieder in einer trauten Runde machen.
 Und dann schalten wir Annalena zu.
 Okay, das war's. Bleibt uns gewogen. Vielen Dank fürs Flattern. Vielen Dank für Kommentare, Anmerkungen. Macht's gut.
 Wollt ihr alle nochmal in die Kamera winken?
 Markus hier. Einmal ist Markus Bösch.
 Und da ist der Lawrence Mazard. Hier bin ich. Mach aufwinke, winke. Bis dann.
